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Amtlicher Heil.
Seiue k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 9. November d. I . dem
mit dem Titcl und Charakter eines Hofrates bekleideten
Vorstandstellvertrcter des TelcgrapheN'Korrrespoudcnz»
bureaus, Regierungsrate Dr. Johann A n k w i c Z aus
Aillaß der von ihm erbetenen Übernahme in den dauern»
den Rnhestand den Adelsland mit Nachsicht der Taxc
all ergnädigst zu verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 6. November d. I . den
Ersten Staatsanwalt in Trieft Dr. Josef Z e n c o v i c h
Edlen von S t e l l a m a r e Zum Hofratc auf seinem
Dicnslposten allcrgllädigst zu ernennen geruht.

H o c h c n b u r g e r m. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 9. November d. I . den
init dein Titel unb Charakter eines Regierungsrates
bekleideten Ehefredakteur des Telographell-Korrespon-
denzbureaus Ernst P i ck zum Vorstände dieses Burealls
in der sechsten Rangsklasse der Staatsbeamten aller»
gnädigst zu ernennen geruht. S l ü r g l h ni. ^.

Heute wird das XXXIV. Stück des ^andrsgesetzblattes
für das .Herzogtum Krain ausgegeben und versendet.

Vasselbe enthält unter
Nr. 6? das Gesetz vom 27. Ottober 1912, wirlsaui für das

Herzogtum Kram. betreffend die Ausüluma. einiger Ge>
schäftc der Ortepoliz^i in deu vom Lande betriebenen
Aftprovisionicilmgsaustalten.

Von der Redaktion des Landesgesetzblattes für Krain.

Den 12. November 191s wurde in der Hol> und Staats»
drucw-ei das l^XXXVIl, Stück desReichsgcsetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 12. November 1912 wurde in der Hof» und Staats»
druckerei das XXXVI I . Stück der rumänischen, das I.IV. Stück
der kroatischen, das I^XVII. Stück der italienischen, das I .XXII .
Stück der polnischen, das I^XXVI, und I^XXXII. Stück der
italienischen, das I^XXXIII. Stück der böhmischen und ruthe-
Nischen und das I.XXXIV. Stück der böhmischen, italienischen
und kroatischen Ausgabe des Reillisgesel.chlattes des Jahr.
ganges 1912 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 12. No-
vember »912 (Nr. 260) wurde die Wciterverbreitung folgender
Preß Erzeugnisse verboten:

Nr. 686 «Der wahre Jakob» vom 2. November 1912.
Nr. 84 «5IkZ« uiikll^» vom 5. November 1N12.
Nr 907 «?r^»,rrM8l!l^», liuu» vom b. November 1912.
Die im Auslande in russischer Sprache verfahten vier

Druckschristen.

Nichtamtlicher Heil.
Novelle zur Wechselordnung.

Die Negierung hat im Abgeordnetenhanse einen
Gesetzentwurf über den Einfluß der höheren Gewalt
alls die Vornahme wechsclrechti icher Handluugen zur ver»
fassungsmäßigen Behandlung eingebracht. Der Gesetzent.
wurs bezweckt, eine Lücke des gellendeil Wcchselrcchtes
auszufüllen, da es keine Bestimmung darüber enthüll,
lvas gilt, wenn die Vornahme lmchselrechtlicher Hand-
lungen durch höhere Gewalt unmöglich ist. Es besteht
die Frage, ob das Regreßrecht des Wechselinhabers
gegen den Aussteller nnd die Indossanten erhalten bleibt,
selbst Nxnn die dafür gefordert Voraussetzung der recht«
zeitigen Präsentation nnd Protesterhebnng wegen höhe»
rer Gelvalt uicht erbracht werden kann, oder ob diese
Nechle verloren gehen oder ob ihre Geltendmachnng
nur aufgeschoben wird. Dieser Znstand der Rechtsu»'
sicherheit bildet für den Kredit, und HandelSverlehr
eill Hindernis. Die Frage ist jetzt aktuell geworden,
weil die in den Valkanlündern zahlbare» Wechsel wegen
der kriegerischen Ereignisse dort weder präsentiert noch
prolestierl werden können. Ans der Mitte der öster»
reichischen Kaufmannschaft wnrde cxiher angeregt, den
Artikel 53 der auf der Zweiten internationalen Wech»
felrechtskonferenz im Haag vereinbarten einheitlichen
Wechselordnung, der eine zweckentsprechende Lösung ent»
hält, schon jetzt als selbständiges Gesetz in Kraft trel'N
zu lasfen. Danach sollen im Falle höherer Geloall dle
Präseillations. nnd Protestfristen verlängert werden.
Wenn aber die höhere Gelvalt länger als 30 Tage dauert,
soll ohilc Rücksicht alls die Nichlvornahme dieser Wechsel»
rechtlichen Handlungen gegen den Anssleller und die
Indossanten Regreß genommen werden können. Öster-
reich ist der Haager Konvention über die Vereiu»

- l^itlichnng des Wechselrcchtes beigetrelen, nild es ist zu
l envarten, daß die einheitliche Wechselordnung in nicht

zn ferner Zeit Gesetzeskraft erlangt. Deshalb trug die
Regierung kein Bedenken, dem geäußerten Wunsche zu
entsprechen, die Bestimmnngen über di> höhere Gewalt

r wegen ihrer gerade jetzt Zutage tretende» praktisch,»
Vedentung herauszuheben und zum Gegenstand einer

' Gesetzesvurlaa/ zn machen. Nach dem EntWurfe soll die
neue Vorschrift auch auf Wechfel Anwendung finden,
die »lach dem Tage der Einbringung im Reichsrale
(11. November 1912) fällig gewordeil siud.

Der Balkantrieg.
Ans Sofia wird der „Pol. Korr." gemeldet: I n

! Bulgarien ist nunmehr jede Empfänglichkeit für den
, Gcdanken einer Vermittlung zwischen den Nalkanstaalen

uud der Türkei geschwunden. Bei aller Anerkennnng
des gnten Willens, von dem die Mächte beim Anbahnen
dieser Aktion geleitet wurden, wird auf die diesem Aus»
kunftsnlittel für die Herbeiführung eines Wasfenstill-
slandes anl)astende» erheblichen Mängel hiugewiesen.
Die Arbeit des diplomatische» Apparates vollzieht sich,
wie man hervorhebt, naturgemäß in viel langsamerem
Tempo, als cs die Interessen der Balkails!aalen erhei»
schen, und insbesondere Bnlgarie», das in überaus
raschem SiegeSznge fast bis zn den Toren Konstanlino»
pels gelangt ist, müßte den Zeitverlust, der durch den
Umweg einer einer konkreten Grnndlage entbehrenden
Vcrmittlnngsaklion der Mächle verursacht würde, sehr
mitllnngsaktion der Mächte verursacht würde, sehr
peinlich empfinden. Für den richtigen Weg znm Ver»
fuche der Herstellung eines Waffenstillstandes erachttt
man ill Sofia die direkte Verhandlung zwischen Vu!°
garien lind der Türkei. Die Pforte müßte, sich, nachdem
einmal die mazedonische Frage auf deu Schlachtfeldern
z» ihren Ungunsten entschiede» worden ist, zu dem
Entschlüsse verstehe», an Bulgarien, beziehungsweise
an die bnlgarische Heeresleitung mit dem Verlangen
uach Mitteilung der Bedingungen der Balkanslciaten
sür einen Waffenstillstand heranzutreten. Erst nach der
eventuellen Aimahme dieser Bcdiuguugen, die selbstver°
släildlich auch die Grundzücie sür den Abschluß des Frie»

DenMeton.
Unser Krach.

Von A. MenedeU.
Flachdruck Verbote» )

Itiemand möge es uns übel nehmen, daß auch wir
eincs Tages die Sehnsucht empfanden, reich zu werden.
Einige Zeit kämpfte» wir gegen diese Sehnsucht, aber
sie war stärker als wir, sie besiegte uns mühelos. Ich will
rs nicht leugnen, der Wnnsch, reich zu werden, gcloan»
Vtacht übcr mich; ich fand es überhaupt nngerecht, daß
die ganze Well lim uns zu Geld gelangt, während wir
«rm bleiben.

Der Neid zählt nicht zn meinen besondere» Eigen»
schaften, aber er erfaßte auch mich. Jeder hat eiwas rwn
seiner ehrlichen Arbeit, nur wir uicht! Und ais wir die
Liste unserer Nekannttn und gnten Freunde prüften, tt'».
stauerten wir, daß viele von ihnen vor ein Paar Jahren
<',u Fuß ihren Lebensweg gingen, während sie jetzl im
eigene» Automobil an lins vorül'ersanfe».

Von Zeit zn Z^it pflegten wir nnn unsere reich
slewordenen Bekannten der Neihe nach vorzunehmen, le.
ionders jene, welche gleichzeitig mit uns in ähnlichem
Schicksal mit dem Leben zu balgen began»e», nnd wir
sann?» darüber nach, Nxis wohl das Gcheimnis ihres
plötzlichen Reichtums sein konnte.

„Was glaubst du?" fragte meine Frau.
»Was ich glaube? Sehr einfach! sie spielten."
..Wo?" ' ,

, ..Auf der Börse."
Es folgte eine längere Pause.

„Jawohl, alif der Borje. Das hatten wir auch tun
könne», aber nils fehlt jed.r Mut. Woraus besteht en/nt.
lich linser Leben?" rief ich, nicht ohne Pathos. „Wir
arbeiten vom Morgen bis znm Abend. Aber es i>'t so
wenig, was man verdient, uud es verschwiudct so lcicht.
Selbstverständlich, da ist ja der Hausherr, der Staat,
die wohltätigen und nicht wohltätigen Vereine. Was
dann noch übrig bleibt, gehört dem Fleischer, der Ge»
müsefran, dein Schneidcr und Tchnsler. So geht das ton
Jahr zu Jahr, die Ausgaben werden immer größer, rnd
die Eiiliiahineil? Na, die werdeil nicht größer. '»-.' eon's
ist sicher, daß wir mit jedem neuen Jahre mehr Wilder,
schuhe brauchen. Und wir arbciten weiter. Von der All»
ßenwelt wissen wir kanm etwas. Wir sehen nur, daß
sie Auto fährt, aber wie sie dazu kommt, wisse» Uir
nicht."

,,T» sagtest doch eben, daß sie auf der Börse spi^
le»."

„Ich taun »nr doch »ichl etnxis anderes ^e.llen."
Wir starrten uns an, doch keines wagte zu sagen,

was es sich dachk. Und wir dachten beidc dasselbe. Ja-
wohl, wir dachten, daß anch wir ein wenig spielen könn»
ten, nur ein wenig.

Es blieb beim Deute». Bis zum Abeud des uach»
sten Tages. Als wir den Tee schlürften, begann meine
Fran zn sprechen. Ihre Stimme zitterte,- stotternd, mut°.
los saglc sie:

„Du, ich iu»ß dir euros jage»- aber schau mich
nicht an!"

„ D o c h n i c h t ? . . . "
„Aber nein. Schau, ich habe nur aus mein.'!! K>">'

chengeldl' von Zeit zu Zeit ein paar Groschen weggelegt
und dafür laugsam einige Papiere, Lose zui«im'»e»°

gekauft. Nicht Nxlhr, du bist nicht böse, daß ich eZ dir
verleim!ichl habe?"

„Wo sind die Papiere? Her damil!"

Das können nur arme Lente begreifen, welch eine
aufrichtige Freude es ist, wenn der Mensch immer ge»
glaubt hat, er besitze nichts, und es sich plötzlich her»
ausstellt, daß cr doch etloas besitzt. Wenig, aber man
kann damil ettoas ansangen. Wie viele reiche Menschen
l>aben mit nichts angefangen? Na nud wir fa»gen
immerhin mit wenig an, was doch unbedingt mehr als
nichts ist.

Meine Frau fuhr fort:
„Ich lxlbe auch schon meiuen Plau. Gcixidc jetzt gibt

eine Bank Pfandbriefe heraus. Wir werden zeichnen.
Als Garantie deponieren wir unfere, Papiere und be-
kommen wenigstens fünfzig Stück Pfandbriefe. I n eini-
gen Tagen steige» sie, da»n verlausen wir sie und für
den Gewinn kaufen wir uene Papiere. Vielleichl Sl ra.
ßenlxchn.Aktien. Die Straßenbahn ist immer so voll, das
ist sicher ein gutes Geschäft!"

Wir zeichneten — loir erhielteil die Papiere. Von
diesem Tage angefanaen, sahe» wir immer ill der Zci>
tung zu allcrerst den Kurszettel an. Unsere Pfandbriefe
standen fest wie Säule». Sie stiegen nicht nnd fie fielen
nicht.

„Es wird schon lommen," vertrösteten wir uns.
„CckM, wic die anderen Papiere aus. uud absteigen',"

Uud es vergingen Tage, Wochen, Monate, nnsere
Papiere hätten sich um alle Schätze der Wcll nicht
gerührt.

„Verlausen wir sie! Sonst gehe» wir zugrunde.
Wir zahlen ja an deu Zinsen drauf!"
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dens enthalk'n würden, loerde, wic man meint, für die
Mächte der geeignete Zeitpunkt getomulen sein, nul eine
vermittelnde Tätigkeit in bezug auf die Einzelheiten
des Friedensschlusses zu entwickeln nnd bei der endiiül-
tigcn Neuordnung der Dinge mitzuwirken.

Politische Ueberlicht.
L a i b a c h , 13. Novenlber.

Am Schlüsse der am 12. d. M. abgehaltenen Sitzung
des Ab.qeordnetenhauscs protestierte der Alldeutsche
I r o aufs nachdrücklichste gegen die elioa besleii'ilde Ab-
sicht, deutsches Blut für die Rettung der verfehlten öfter-
reichischen Politik hinzugeben, währeild die österreichi«
scheu Slaven offen mit den Nallanslaven fraternisieren.
Der Präsident möge die maßgebenden Fatloren zur
ehesten Erklärung unbedingter Friedensabsichten der
Monarchie veranlassen. Der Ezechisch radikale i»Uojü<: er<
klärte, die Nevölterung ohne Unterschied der Nationa»
lität wolle seinen Krieg. <Der Christlichsoziale Jerzalxk
rief dazloische»: „Tann muß aber erst Serbien seine
Frechheilen beiseile lass.n." AnlMende Zloischeilrllse,
Pfuirufe bei den Czech isch radikalen- anhallender groszer
Lärm.) KlofiN! erklärte fortfahrend, die Ez.chen wollten
eine aufrichtige Freundschaft mit den vereinigten Va!°
kanstaatcn «Beifall bei den Ezechischradikalen): das
Balkanproblem müsse definitiv gelöst werden. Wer die
Autonomie Albaniens verlange, gefährde weiter die
Nuhe Enropas. Die Slaven verlangten, daß ihre Ge>
fühle ebenso respektiert würden, wie die der Deutschen;
also keinen Krieg mit den Deutschen, aber auch nicht
mit den Slaven. ^Beifall bei den Ezechischradikalen.!

Nach einem über die Sitzungen des kroatisch-jlovc-
nislhcn Klubs ausgegebenen Kommuniqno hat der Klub
nach längerer Debatte beschlossen, bis znm Ablaufs der
Delegationstagung eine provisorische Klnbleituug einzu-
setzen, deren Vorsitz Abgeordneter Dulibiü führen wird,
dem eine varlamelltarische! Kolnnlission mit weitgehendeil
Vollmachten und der Verpflichtung der unausgesetzten
Anwesenheit in Wien ,',ur Seite gestellt wnrde.

Aus Wien wird berichtet: Die „Landlags.Korre-
sponoenz" meldet: Über Einladung des Bürgermeisters
Dr. Neumayer versammelte sich im Sitzungssaale des
Landtages der Deutsche Volksrnt für Niederösterreich.
Nach einer Vegrüßnngsansprachc Dr. Neumayers, in
der er die Frage der Komenskyschnlen besprach, stellte
der Abgeordnete Nagler folgenden Veschlnßantrag: Die
Verein icnliig der christlichsozialen deulscheu Abgeordnelen
des Abgeordnetcnhallfts und der Deutsche Nationalver-
band werden dringend aufgefordert, mit allen gesetzlichen
Mitteln ausdauernd und mit Nachdruck bei der Regie-
rung für die Sektion ocT' Lez Kolisto einzutreten. Die-
ser Veschlußautrag wurde einstimmig angenommen. Ein
Antrag des Landesausschusses Vieluhlavek: „Der Deut-
sche Vollsrat beschließt, es werdell alle deutschen Mit«
glieder des Abgeordneteilhauses aufgefordert, dem Aus»
gleich mit den Ezechen ill Böhmen nur unler der Bedin»
gung zuzustimnlen, wenn vorher die Lcx Kolisku-Az-
niann sailltioniert wird," wurde als Resolution angc°
nommen. Nach Schluß der Versammlung fand die, Kon-
stituierung des Vorstandes des Deutschen Vullsrates für

Niederösterreich statt, Zn Vorsitzenden wurden Bürg>r°
meister Dr. Neumayer, Landmarschall-Stellvertreter
Baron Frendenlhal ulld Laudlagsabgeordneter Kam»
luann gewählt.

Aus Kunslanlinopel wird gemeldet: Da die Regie»
rnng die Tätigkeit der jungtürkischcn .Klubs unterdrük»
ken will, verfügte fie in einem Zusahartilel zur Ver»
ordllung über deil Belagernngszusland, daß niemand
anßer deni Sanitätspersonal in die in Ambulanzen un^
geluandelten Gebände der politischen Klubs Zutritt
haben solle. Die Verwundeten dürfen Vesnche nur zu
bestimmten Stnnden empfangen.

Die „Eveiling Neios" melden, die englische Admira-
lität erwäge den Ankauf von Zwei Dreadnoughts, die
jetzt für die Türkei in Elswick und Barrow in Furneß
gebaut werden. Das Blatt fügt hinzu, die Admiralität
sei sich vollkommen klar, daß, falls eine fremde Nation
die zwei Dreadnoughts, die schon im Jahre 1914 in
Dienst gestellt werdell können, ankaufen würde, das

'Gleichgewicht der Seemächte in Europa ernstlich ge»
stört werden könnte.

Nach den gegenwärtigen Absichten der Regierung
soll das Panamakanalsscseh in seineil Bestimmungen über
die freie Einfuhr voll Schiffsbanmaterial auch Dampf»
maschineu sowie Hilfsmafchinen freilassen. Ferner sollen
sich die Bestimmungen über die Ausstattung eines Schis»
fes mit Möbeln, Wäsche usw. nicht nnr auf die erst»
malige Ailschassnlig, sondern anch auf deu Ersatz wäh»
rend der ganzen Betriebszeit eines Schisses beziehen.

Aus Anlaß des russisch-mongolischen Abkommens
san,d im Hanse des Präsidenten Inanschitkai eine lange
außerordentliche Beratung stall, in der, wie verlautet,
beschlossen wurde, das Abkommen nichl anzuerkenneil nnd
die Rückkehr der Eharchas unter die chinesische Herr-
schaft mit Waffengelixllt zu erzwingen.

TlllMlcuigtcitcn.
— lDie Erfüllung einer Prophezeiung.) Der „Fi-

garo" schreibt: Eine seltsame venezianische Legende be°
sagt, daß Konslantinopel in die Hände der Ehriflen fallen
wird, wenn ein Patriarch von Venedig den Heiligen
Stuhl besteigen würde. Da Pins X. seit 1453 der erste
Patriarch von Venedig ist, der Papst wurde, so hat es
den Anschein, als ob jetzt die Zeit gekommen wäre, da
die Prophezeiung in Erfüllung gehen soll.

— l.Konstautinopels Zukunft.) Es lann wohl kanm
noch einem Zweifel unterliegen, daß das europäische Ka°
pitel der osmanischen Geschichte im großeil und ganzen
abgeschlossen ist. Nnn fragt es sich, iuas aus dem'Iahr-
lausende allen Slambul werden soll, das lange Zeiten
hindurch der Sitz und das Herz einer hochentwickelten
europäischen Kultur war. Einer der geistvollsten cngli»
schen Romanschriftsteller unserer Zeit, Josef Eonrad, der
als gebürtiger Pole guter Kenner der slavifchen Verhält-
nisse ist, schlägt nun vor, Konstantinopel zum Gemein»
gut Europas zu machen und es in eine unabhängige
Stadt unter Aufsicht der Großmächte umzuwandeln. Die
Stadt soll mit einem verhältnismäßig kleinen, ebenfalls
unabhängigen Gebiete umgeben werden und das Ganze
soll unter der Regierung eines Senats stehen, in dem
alle in Konstaniinopel vorhandene!, Völkerschaften ver°
treten sein sollen. An seiner Spitze soll eine Art von
Bürgermeister als ansübende und repräsentative Gewalt

stehen. — Wenn dieser Znknnslstranm Josef Eonrads
anch wenig Aussicht aus Verwirklichung hat, so ist er
doch unier den heutigen Verhältnissen mindestens ori»
ginell und interessant.

— Wne Episode aus 3üle°NurgllK.j Der „Stam»
pa" wird folgende rührende Episode aus der Schlacht
von Lüle°Burgas gemeldet: Oberst Kargjev ritt an der
Spitze seines Regimentes ill die Stadt ein, während
der Rückzug der Bevölkerung dnrch das Geschützfeuer der
türkischeil Artillerie gedeckt war. Hie und da platzten
über der Stadt Schrapnells, die aus eiuer entfernten
türkischen Batterie herrührten. Die Stadt loar von der
Bevölkerung bereits verlafsen worden. I n den leeren
Straßen fand Oberst Kargjev ein kleines, vier. bis
fünfjähriges Kind, das beim Allblick der Truppen zu
flüchten versuchte und hiebe, stolperte, und zu Boden
fiel. Der Oberst, von Mitleid ergrifscn, hob das Mäd«
chen anf und versuchte es zn trösten. I n demselben Mo»
ment platzte über dem Pferde des Obersten ein Schrapp
n.ll, welches das Pferd in Stücke riß. Oberst Kargjev
erhielt von seinem Vorgesetzten die Erlaubnis, das kleine
Mädchen mit dem ersten Verwnndctenzng nach Sofia zu
seiner Frau senden zu dürfen. Einige Tage später erhielt
Frau Kargjcv zugleich mit dein Eintreffen des Kindes
folgenden Brief ihres Mannes: „Hab' dieses Kino lieb
und behandle es wie eine Tochter. Statt sechs werden
wir sieben haben. Den anderen habe ich das Leben ge»
schenkt, diesem Mädchen dagegen verdanke ich die Ret-
tung meines Lebens."

— jDer wählerische Witwer.) Herr Ichiba ist ein
bekannter japanischer Schriftsteller, der seinen Ruf mehr
seinen Exzentrizitäten als seinm literarischen Fähig«
keilen verdankt. Seine erste Fran starb im letzten Aprrl,
nachdem sie zehn Jahre lang das literarische Tempera-
ment ihres Ehemannes geduldig ertragen hatte, und der
trauernd.' Gatte machte sich sofort ails die Suche nach
einer neuen Braut. Er beauftragte alle feine Freunde,
für ihn nach einer solchen auszuspähen, und wies alle
Heiratsagentnren in Tokio an, ihn sofort zu benachrich-
tigen, wenn eine passende Kandidatin auftauchen sollte.
Er hat sechs Hanptbedingnngen vorgeschrieben, die die
erfolgreiche Bewerberin zu erfüllen hätte: 1.) Die Dame
muß alle Lebenszustände und Gesellscliaftsphasen von A
^is Z durclMmacht leiben, da die Vollkommenh.it nur
durch reiche Erfahrung erreicht werden lann. 2.) Äußer
den Kleidern, die sie an sich trägt, darf sie keine Welt«
lichen Güter ihr eigen nennen. 3.) Sie muß sich voll»
ständig von il)N7 Familie loslösen. 4.j Sie muß sich
verpflichten, die Küche und das Badezimmer stets sauber
und für den sofortigen Gebrauch bereit zu halten. 5.) Sie
muß ihr Haar nach japanischer Mode frisieren, ohm'
ausländische Lockeil, Einlagen lind falsche Zöpfe. 6.) Sie
muß fünf Fuß hoch nnd von „ansehnlicher Üppigkeit"
sein; Gesichlszüge lind sonstige Eigenschaften find Neben-
sache. — Es ist begreiflich, daß Herr Ichiba nicht gleich
sein Ideal finden konnte; er hatte bereits 47 Bewerbe-
rinnen in Angenschein genommen, bevor eine junge
Dame von 28 Jahren Gnade vor ihm fand. T-araus ging
die nicht minder exzentrischeTraunngszeremonic vor sich;
Priester, Vermittler und Standesbeamte loclren davon
ausgeschlossen, ebenso wie die H>xhzeitsgästc. Der Bräu-
tigam laufte einen Liter Sake, füllte "damit die Hoch-
zeitsbecher, und die Feierlichkeit luar zu Ende. E r r ra t
vor die Tür seines Hauses und kündigle den draußen
Wartenden an, daß die Hochzeit vorbei wäre und daß
sie nach Hanse geheil könnten, da er nicht die Absicht
habe, sich den Hochzeitstag durch cin Gastmahl zu ver»
derben.

.,^6/ za, aoer oasur Ipiclen wir aucy. i^iw w">'l
eines den Haupttreffer macht! . . ."

„Das ist luahr. Alfo lafsen wir's."
Und es kamen von Quarlal zu Quartal die Aus-

weise von der Bank. Schmale, feine Briefe mit roten
und blauen Linien durcheinander. Wir bestaunten die
-rechte Seite und die linke, nnr schwelgten in Soll und
Haben.

„Was wird nun werden? Denn fo viel sehe ich,
daß es voll Übel ist. Die Zinsen werdell kleiner, und
schau her, meine Teuere, das Papier hat sich gerührt!"

„Gerührt!?"
„Jawohl. Nach unten!"
„Zeig'! O Gott! Wir sind ruiniert!"
„Na, na . . . Gott wird uns schon helfen."
Und wiewohl uns das Vertrauen in Gutt nicht ver»

ließ, schlössen wir doch die ganze Nacht kein Auge.
„Weißt du," sagte meine Frau, „daß jetzt so viele

Leute ihr Vermögen verloren haben?"
„Ich weiß." ' . c><
„Daß jetzt ein größerer Krach ist als nn Jahre

1873?"
„Ich habe davon gehört."
„Und wir fallen ihm auch zum Opfer."
„Ach loas! Unser Krach! Wir verlieren dein er-

sp<rrtes Küchengeld. Das ist das Ganze."
„Das Ganze? Und ist das nicht genug? Jetzt wird

das Sparen viel schwerer, die Kinder essen täglich
mehr."

„Gott sei Dank. Ich liebe es, wenn die Kinder gu<
Kn Appetit haben. Siehst du, wenn wir immer guten
Appetit gehabt hätten, würden wir jetzt keine Sorge
haben."

Nervös, schlecht gelaunt, stand ich auf nach dieser
schlaflos verbrachteil Nacht. Ich fühlte, daß der Krach
einschlägt.

Er schlug auch ein. M i t der Morgenpost kam ein
Brief von der Bank: Belieben Sie Ihre Papiere fofort
zu übernehmen.

„Übernehmen! Womit? Woraus?"
„Das ist der Krach!" jammerte meine Frau.
„I<i, das ist der Krach," sagte ich ernst.
„Was sollen wir tun?"
„Wir lassen die Pfandbriefe verkaufen und zahlen

die Differenz und die Zinsen. So machen es alle Börsen»
spieler, natürlich wenn sie zahleil können. Wenn sie nicht
können, sageil sie Konkurs an. Die Sache ist sehr ein»
fach und klar."

„Komme, ll>as kommen soll, weun uns nur unsere
Ehre bleibt!"

Sie glauben nun natürlich, daß ich jetzt traurig
mit gesenktem Kopfe Zur Bank pilgerte. Nein, wirklich,
so etwas fiel mir nicht ein. I m Gegenteil, stolz, mit
erhobenem Haupte schritt ich durch die Gassen. Es gefiel
mir, daß auch mich — der Krach nicht verschont hatte.
Daß nicht nur die Millionäre verlieren, sondern auch
ich. Und wen» man in Gesellschaft, fobald der hcnrige
Krach anss Tapet kommt l»md wie sollte er nicht aufs
Tapet kommen), ein Jammern hören wird, fo kann auch
ich meine Stirne furchen: ja, ja, der Krack), der Krach
. . . vicle Leute sind zugrunde gegangen . . . na, m'ich
hat er auch cin loenig erschüttert.

. . . Übrigens die Abrechnung ist prächtig ausge»
fallen. Auf Differenzen und Zinsen sind nicht alle die
aus dem Küchengelde ersparten Papiere aufgegangen. Es
sind noch zwei Kreuzlose übrig geblieben.

Damit kann mail ja noch etwas ansangen!

Das Geheimnis des Lindenhofes.
Frei nach dem Englischen von A l a r a K b e i n a u .

(31 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten,)

Julie eilte aus ihr stilles Zimmer nnd überließ sich
rückhaltlos den beseligenden Empfindungen, welche diese
kleine Szene in ihr hervorgerufen hatte. Der warme
Druck der teuren Hand hatte ihr ganzes Innere durch-
zittert, und die Augen, vor deren zärtlichem Blicke sie
zurückgewichen, schienen ihre tiefste Seele mit Wonne
erfüllt zu haben.

15. K a p i t e l .

Am nächstcn Morgen erhob sich Julie so zeitig wie
immer. Dieser Angewohnheit dankte sie täglich mehrere
Mußestunden, ehe die Herren zu einem späten Frühstück
zurückkehrten oder Fräulein Vuller ihrer Dienste be-
durste. Heute aber war Julie in so glücklicher Erregung,
daß sie sich zn keiner regelmäßigen Beschäftigung auf'
gelegt fühlte. Nachdem sie einige hänsliche Verrichtungen
vora/uommen, machte sie den vergeblichen Versuch, eine
Skizze des Lindenhofes, von der Südseite ausgenommen,
zu vollenden, nnd schlenderte schließlich hinaus ins Freie,
in den hellen Sonnenschein.

Den öden Hofranm durchschreitend, trat sie durch
eine Seitentür hinaus und ging bis an den Naick des
Abgrundes. Welke Blätter von allen Farben und Fo^
men lagcn in dichten Hausen um die kahlen Bäume; aU^
das Laubwerk des üppigen Strauchwerkes »lxir mcrtliH
gelichtet, und dazwischen durch sah man deutlich ^
dunklen, vorspringenden Felsmassen nnd das klare ^ ^
ser in der Tieft. Selbst das Tosen mld Rauschen d<»
Wasscrfalles schien besser wahrnehmbar als sonst. I " ^
blickte auf zu dem Bogenfenster des Speisezimmers " ^
zu den vergitterten Scheiben in Herrn Templetons we»
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Lulal- und Prouinzial-Nllchiichtcn.
— lDcr Koch- uud Hauchaltuugsunterricht an den

Volts- und Nür.qcrschulcu.j Vor einiger Zcit »vurde auf
Anordnung Seiner Exzellenz des Ministers für Knl-
ws und Unterricht Dr. Ritter von H ussa rek die Ein.
führung >x̂  Koch- und Hausl)altnngsunlerrichtes on den
allgemeinen Volks- uild Bürgerschulen zum Gegenstailde
eingehender Studien gemacht. Nun wurdeil <in dir Lan-
ded schul bchürdcn dir grinldlegendeu Weisungen hinaus-
gegeben. Hienach kann der Koch» und Haushaltuugs-
unterricht an allen jenen öfselltlichen Mädchenschulen als
»nobligaler Uilterrichtsgegenstand eiilgesührt werden,
hinsichtlich deren die Errichtung liild txiuernde Erhaltnng
der Schlilküche ^einschließlich der Versehuug mit deiu nö»
ligen Rohmaterial für das Kochen) sowie die Remnne-
rierung der n,it dem Unterrichte zn betrauenden Lehre-
rin seitens der lolcilen Aktoren sichergestellt erscheint.
Dieser Unterricht wird grundsätzlich nur in der obersten
Klajfe der Volksschule oder bei vereinigten Volks» und
Bürgerschulen in der letzten Vürgerschulklasse, bezw. wo
einjährige, mit Bürgerschulen in Verbindung stehende
Bildnngskurse bestehen, auch iu diesen Kursen erteilt.
Die Feststellung der Lchrpläne wird den Landesschul-
raten überlassen. Hiebei ist aber daran festzuhalten, daß
in dc-r Schulküche gelehrt iverden soll, ein möglichst billi-
ges nahrhaftes Mahl herzustellen, uud es ist bei der
Feststellung des Lehrplanes und Arbeilsprogrammes ans
die Erwerb?,, und socialen Verhältnisse der Vevölkernilg
des betreffenden Tchulbezirkes hauptsächlich Rücksicht zl>
nehmen. Der Unterricht ist an halben Tagen lVor- oder
Nachmittagen) und nicht iu einzelnen, auf verschiedene
Tage verteilten Stunden abzuhalten. Der Koch- und
HauslMungsunterrichl ist gelegentlich Inspektionen zu
unterziehen, zu welchem Zwecke es sich nach den Inten-
tionen des Unlerrichlsmiuisterinmo empfiehlt, daß sich
die betreffenden Schulanssichtsorgane des Rates und der
Unterstützung von Granen, die als erprobte Hauswirtin,
nen gelten nnd die sich freiwillig und unentgeltlich in
den Dienst dieser Sache stelle» wollen, versichern. Vei
Ausführung von neuen Schnllxunen in Orten, in denen
die Einführung des Koch- und Haushaltungsunterrichtes
an den betreffendeil Schulen vorausgesehen werden
kann, liaben die zuständigen Schulbehördeu auf die Vor.
sorge für eiue Schulküche nebst den erforderlichen Nebeu-
räumlichkeiten ^Wäsche, und Nügelzimmer) aufmerksam
,'»u machcu und hinzulvirken. Nach Maßgabe der verfüg«
baren Mitte! ist die Aktivierung von Ausbildungskursen
für Lehrerinnen, welche an den allgemeinen Volks- und
Bürgerschulen mit dem Koch- und Hanshaltuugsnnler.
richte betraut werden sollen, in Aussicht genommen. Die
Kosten der Unterrichlserteilung werden an diese» Aus»
bildungskursen ans Staatsmitteln bestritlen und außer-
dem staatliche Subventionen zur teilweisen Bestreitung
der Verpslegs» und Regiekosten der Kursteilnehmern^
nen sowie dort, wo die Unterkunft von den Lolalfaktoren
in keiner Weise' beigestellt werden könnte, auch der
Unterkiinslskusteu bewilligt.

— lDie öehrbefä'hiqunqsprüfnnqcn für allgemeine
Volks» und Vürqcrschulenj lonrden gestern vor der hier.
ländischen k. k. Prüfungskommission nnter dem Vorsitze
des Herrn Laudesschlilinspektors Levee mit folgendem
Ergebnis zu Ende geführt: Approbiert wurden: ^ . für
V ü r g e r sch l> I e n mit deutscher und slovenischer Uu»
terrichlsspräche: Jul^inn ^raj , prov. Fachlehrer in
Meisberg, und Frieöerite Tomee sl>. Verchmanna), Leh-
rerin in Münkeudorf, beide aus der I . Fachgruppe.
^'. Eine E rc ; ä u z u u g s p r ü f u n g aus der Religion

mach, die, weil geöffnet, im Sonnenschein erglänzten.
Dann sclMlle sie hinab, wo sich das Fundament des
Lindenhufes iu unergründlicher Tiefe zu verlieren schieu.
Julie hatte den romantischen Bau bereits vou alleu au»
deren Seiten aufgenommeu, aber in diesem Augenblicke
schien es ihr, als ob sie gerade die charakteristischste bis
jetzt außer acht gelassen hätte.

Vorsichtig zwischen dein Gestrüppe durchdringend,
um den richtigen Punkt für die Ausuahme ausfindig zu
Machen, wurde Julie durch eiueu plötzlichen Ausruf des
Entsetzens erschreckt. Rasch ausblickend, geuxchrte sie
Herrn Templeton und den kleinen Rechtsanlvalt gerade
Wer sich am Rando der Schlnchl. Es lvar Hermann
Templeton, der den Schreckensschrei ansgcstoßen hatte
»n,d jetzt mit todbleichem Antlitze vortrat, um ihr die
Hand zu reichen. Leichten Fußes sprang In l ie wieder
"us festen Boden.

„Um des Himmels willen, wie kamen Sie auf
diese Idee?" rief Hermaun, nnd Julie erklärte lachend
ihre Absicht.

„Ich bewundere Ihren (Geschmack noch mehr als
Ihre Verwegenheit," sagte Herr Kramer. „Es ist wirk-
lich ein herrliches Stück wilder Landschaft. Aber welch
!"N'<cklicher Abgrund! Wie leicht könnte man hier das
Gleichgewicht verlieren oder hinabgestoßen werden, ohne
Aussicht, je wieder ans Tageslicht zu kommen!"

Herr Kramer IMe gedankenlos diese Worte ge»
?ußcrt, aber Julie bemerkte, wie Hermann zusammen»
schrak; er preßte ihre Hand so heftig, daß es ihr form-
lichen Schmerz verursachte. Dann warf er einen Blick
Unaussprechlicl)er Seeleugual nach der Schlucht, schau-
dertc uud »oaudte sich weg, Julie mit sich fortziehend.

(Fortsetzung folgt.)

legte Johann Kavöw, definitiver Lehrer in Rem^uik
lSteiermark), ab. — 0. S P e z i e I l e P r ü f unge n
bestanden: Hedwig von M e h l e m, Erzieherin in Al°
vito lItalien), ans der französischen Sprache <mil Aus-
zeichnung); JolMM Kav5u', definitiver Lehrer iu Remg.
nik, für Volksschulen mit deutscher Unterrichtssprache.
— Approbiert wurdeu: N. für V o l k s s c h u l e n :
ll) mit d e n t s ch e r U n t e r r i c h t s s p r a ch e: Rudolf
Högler, prov. Lehrer in Rieg; Stephanie Marguise
Gozani, gelvesene prov. Lehrerin in Wiener-Neustadt;
Pia von Koschin, ge>r>esene Volonlärin in Id r ia ; Rosalia
Slerbine <tt. wisela), Übungsschullehrerin iu Marburg;
Friederike Uhl, gelvesene Lehrerin in Laibach; l>) mil
deu tscher und s l o v e n i s c h e r U n t e r r i c h t s ,
spräche: Angnst Ferjan, prov. Lehrer in St. Michael
bei Rnoolsswert; Leopold Hladnik, prov. Lehrer iu
Reifuitz; Egon Iezer'̂ ek, prov. Lehrer in Trieft; Peter
Ioeif, protx Lehrer in Zirklach; Hermann Kmet, pruv.
Lehrer in Eol bei Wippach; Johann Kova5, prov. Leh-
rer in Unter.5;i«ka; Max Kovai»^, prov. Lehrer in
Haselbach; Anton Kri^tof, prov. Lehrer in Radomlje;
Panl K u n a v e r , prov. Lehrer in Wailsch smit A»s°
zeichnung fiir Volksschulen mit slovenischer Unterrichts-
sprache); Anton Lov.̂ e, prov. Lehrcr >u Maichau; Joh.
Michler, prov. Lehrer in Laibach; Johanil Primo5u',
prov. Lehrer in Münkendors; Karl Puhar, pruv. Leh-
rer iu Reisnitz; Martin Sterk, prov. Lehrer in Ratschach
bei Steinbrück; Androas Sul)adolnit, prov. Lehrer in
Adelsberg; Florian Trafenik, prov. Lehrer in Schil»
lern sStliermark); Iol)ann Zagaxen, prov. Lehrer in
Nenlxuis bei Ei l l i ; Joses Zakraj^-ek, prov. Lehrer in
Döbernil; Alsons Zavr^nik, prov. Lehrer in Eerklje;
Maria Baran. prov. Lehrerin in Trieft; Inl iana Ber»
la», prov. Lehrerin in Zagradee; Zdcnka Blondes,
Supplentin in Id r ia ; Apollonia Bo5i5 st>. Laurenlia),
prov. Lehrerin in Bischoflack; Klolhildc Burger, prov.
Lehrerin in Trieft; Milena Debevee, prov. Lehrerin in
St. Michael bei Hrenowitz; Iva Dolin^ek, Suppleniiil
in Sittich; Johanna Dralsler, prov. Lehrerin in Unter-
Karteljevo; Franziska Gabrov^ek, prov. Lehrerin in
Holederschitz; Marie Gaude, prov. Lehrerin in Dornan
bei Petlau; Amalie H a r t man , prov. Lehrerin in
Trust lmit Auszeichnung für Volksschulen mit slove-
uischer Unterrichtssprache); Marie Heren, prov. Lehre«
riu in Trieft; Theresia Jager <5. Amanda), Übungs-
schnllehrerin in Marburg; Rosa Jeraj, gewesene Volon-
tärin in Laibach; Franzisla Jerman l^. Aquilina),
Übungsschullehrerin in Marburg; Barbara KciM'N',
ge>vesene Snpplentin in Laibach; Anna K e ß I e r, geloc»
sene Volontärin in Laibach jmil Aliszeichnung); Marie
Keßler, gewesene Volonlärin in Laibach; Karolina 5tle<",
Enpplentin in Lailxich; Anna Kleinste,'», prov. Lehre-
rin in Villichgraz; Marie Kmet, prov. Lehrerin in
Triest; Marie .^omar, Volonlärin in Wailsch; Iol)anna
Korban, prov. Lehrerin in Blalna Nrezovica; Marie
Kramer, prov. Lehrerin in Jggendors; Anna Hren,
prov. Lehrerin in St. Mart in bei Krainbnrg; Marie
Krži,^nik s^. Nernarda), prov. Lehrerin in Bischof-
lack; Slana Knmp, Snpplenlin in I d r i a ; Iohallna
Lov^in, prov. Lehrerin in Scisellberg; Juliana Lu-
schützky, prov. Lehrerin in Suhor; Marie Me,di6, pruv.
Lehrerin in Triest; Marie Novak, prov. Lehrerin in
Bischoslack; Helene Orani^, prov. Lehrerin in Heil.
Kreuz bei Nenmarktl; Ida Papula, Eupplentin in
Sostro; Marie Pfeifer, prov. Lehrerin in Triest; Ag»
nes Pire, Supplenlin iil . '̂averi (Stciermark); Mario
Raitt, prov. Lehrerin >n Gros^Dolina; Marie Rus,
Volonlärin in Reisnitz; Anna Schissrer, prov. Lehrerin
ill Döbernik; Stephanie Schnlxrl, prov. Lehrerin in
Münkendorf; Marie Schlvaiger, prov. Lehrerin in
Hl. Kreuz bei Li l la i ; Amalia Stare, prov. Lehrerin in
Prälvald; Marie Strauß, pruv. Lehrerin in Zame<ko;
Marie Su^nik !/>. Rosa), prov. Lehrerin in Bischof,
lack; Gerlrnd !^olar l> .̂ Maria), prov. Lehrerin in
Bischoslack; Josefine ^vigclj, gdveseNl' Volonlärin in
Laibach; Aloisia Triller, gewesene prov. Lehrerin in
Vischoflack; Franziska Verhuue, prov. Lehrerin in
Laibach; Marie P i d i e, ge>vesene Voluntäriu in Lai-
bach lmit Auszeichnung fiir Volksschulen mit slovenischer
Unterrichtssprache); Olga Vrbn-, prov. Lehrerin in
Soderschitz; Sophia Zaje, prov. Lehrerin in Laibach;
Apollonia Zupane, Suppleutin in Radmannsdorf;
Franziska Znp<inÄ5, prov. Lehrerin in Medvedje brdo;
<>) mit s I o v e n i s ch er U n tc r r i ch t s sp ra che:
Joses Verloneelj, prov. Lehrer in Arch; Felix, Kaväw,
pruv. Lehrer in Rakilna; Anna Ravnilar, prov. Leh.
rerin in Waitsch. — Zlvei .^andid<ilen nnd zwei Kandi»
datiunen wurden reprobierl; eill ,^aildidat trat während
der Prüsnng znriicl.

— lVom Voltsschuloicliste.j Der l. k. Landesschul-
rat für Krain hat aus Dienstesrüctsichlen die bisher an
der gemischten sechsklassigen Volksschule in Unter.^i.^ka
in Verwendung gestandenen definitiven männlichen Lehr.
kräfle Oberlchrer Franz L a v l i ^ a r , ferner die Lehrer
Juliana P e l r i '̂  und Joses V a g n e r an die acht»
klassige Kuabenvolksschule nnd die definitiven weiblichen
Lehrkräfte Anna M o o s , Martha A n d o l ^ e k , Rosa
K r a p,̂ , Vida w a b r ^ e k uud Hermine P e l I an an
die achtllassige Mädchenvolksschnlc in Unter.^i^ka zil
versetzen gefunden. Der Oberlehrer Franz Lavtixar ift
Leiter der ,̂ nabe>l° nnd Mädchenvollsschnle. — Der k. k.
Bezirksschulrat in Radmailnsdors lx>i an Stelle des
krankheitshalber beurlaubten Oberlehrers Johann R i h.
l e r ^ i l " : die Voluutäriu Franziska R i h t e r î  i6 zur
Supplentin an der Volksschule in Milterdorf in der
Wochen, bestellt. — D-er k. k. Bezirksschulrat in Laibach

Umgebung hat aus DiensteBrüclsichlen die bisher an der
gemischten sechsllassigen Volksschule in Unler-^i^ka in
N^'wendnng geslandein'n Provisorischen männlichen Lehr»
kräste Johaiin K o va <"-, Allgnsliil B e r g l es nnd Josef
I e r,^e an die achtllassige Nnabenvolksschnle nnd die
provisorischen weiblicheil Lehrkräsle Mileila V e n e a j z,
Serafina H l l b a d und Anlonia w ö d e r e r an die acht»
klassige Mädchenvollsschlile in Unler°äi,"ka versetzt. —
Der k. k. Landesschlllrat sür Krain lM über Anslicheil,
des Ortsschulrales in Planina den im Sinne des H tü'»
der Schul» und Unterrichtsordnung an der dreillassigen
Vollsschlile in Planina bereits für die Zeit vom l . Ma i
bis zum Schlusfe des Schuljahres bewilligten, ungeteilten
Vormitlagsnnlerricht bis auf »veileres aus das ganze
Schuljahr auszudehnen g.sundeu.

— lOrtsgriippe Laibach des „Aieichsvcreinc-s der
Nant- und Tparkasscnbeamtcn Österreichs".j Am 8. d.
faild in Laibach im Hotel „Union" die konslilnierende
Versammlung der Ortsgruppe Laibach des „Reichsver.
eines der Bank. uud Sparkassenbeamle» Österreichs"
statt, bei welcher in Vertretung des Präsidiums Tekre»
tär A l l i n a aus Wieu das Referat erstattete. Namens
der Proponeuten begrüßte Herr Ollo S ch m i d l, Bc>
amter der Kreditanstalt, die erschienenen Anwesenden
lind erteilte, hieraus sofort dem Referenten das Wort.
Herr A I I i na schilderte in seinem Referat den Werde«
gang der Organisation, deren Kämvfe und Ersulge uud
besprach in längeren Ausführungen die zur Zeit ange«
strebte Einführung einer Dienslpragmatik, in welchr
als erster und wichtigster Pnult die Forderuug uach
einem anlomalischeu Zeilavaneemeut figuriert. I m
weiteren Verlaufe seines Referates wies Hcrr Allina
daraus hi», daß die nationale Frage bei der Standes-
organisation nicht mitsprechen dürfe, sondern daß sich
in jeder Ortsgruppe des Reichsvercines die gesamte
Beamtenscliaft des betreffenden Ortes ohne Unterschied
der Nation zur gemeinsamen Ctandesarbeil vcreinigen
müsse. Die nationalen Aspirationen könne doch ein
jeder iu Politischen nnd andere» Vereinen beläligen, die
eben seinen Idealen Rechnung tragen. I n der Berufs»
organisation dürse nie die volle Einigkeil fehlcn, und
der Reichsverein müsse von der gesamlen Beamtenschaft
als ein vollkommen neutraler Boden betrachtet w,rdeu.
Nur auf diese Weise sei es möglich gewesen, die bis»
herigen Ersolge zn erzielen, nnd uur so w<rde es mög»
lich seiu, auch in Zukunft Ersprießliches zu leisteu. Die
Aussnhrungen des Referenten wnrden mit großcin Bei-
fall aufgenommen uild hierauf wurde zur Wahl der
Orlsgrnppenleitilng geschritten. I n diese wurdc» ge»
wählt: Obmann Herr Otto S c h m i d t , Obmann-Stell»
Vertreter Herr Josef R o e g e r , Kassicr Herr Hans
H r o n e k, Schriftführer Herr Ludwig H u b e r, Herr
Viktor Reich, Ausschußmitglieder: Herr Silvester
^ k e r b i n e e, Herr Joses G I a n i n g e r, Herr Oskar
S k n ^ o k uud Herr Alltun A r k o . ^um Schlüsse gab
der Vorsitzende der Erwartung Ausdruck, daß auch die
Kullegeuschaft der übrigen Institute der Organisation
bei treten werde, und betonte, daß dann auch die Aus°
nahine deren Vertreter im Ortsgrnppcnausschusse durch
Nuoplatiou erfolgen würde.

lM.qelnciner österreichischer Entomolo.qentaa. und
Tanschtaq für Tchmctterlinssc.j Eiil alls dem Wiener
enlomologischc-ii Vereiiie, der enlom. Vereillignng
„Sphinx" und dem enlomologischen Vereiile „Favurila",
gebildetes Komilee, an dessen Spitze die .Harren Ober»
lehrer Fr. Josef B e r g e r nnd der bekannte Zygaenen-
forscher Klemeus D z i n r z y n s k i stehen, beruft für
Samstag, den A». d. M., halb « Uhr abends iu den
Vurtragssaal des Wiener Bantechnitervereiiles V7I.,
Moildschei»gaffe 8, eine» allgemciuell österreichischell
Entomologenlag ein, zu lvelcheni alle österreichifcheu
Eutoinologen ohue Uliterschied des Sammelzweiges
eingeladen sind. Tagesordnung: 1.) Begrüßung durch die
Einb.rufer. ^.) Nxihl des Präsidiums. 3.)' Eiuläufe.
4.) Stellunguahule zu den gegell Entomologen von be»
rufsmäßigen Inseklenhändleril erstatteten Anzeigen.
5>.) österreichischer Enlomologenbund. 6.) Interilatio»
naler Enlomologenkoilgreß in Wien l9 l5. 7.) Even-
tuelles. Am l. Dezember sindet im gleichen Lokale
von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends eine allgemein
zugängliche Tanschborse für Schmetterlinge uud Zucht»
material stall. Das Programm ist beim Komiteeschrift,
führer, Herrn Franz K r a m l i n g e r , V I I . , Mond»
schcingasse, gegen Einsenduug des Rückportos erhältlich.

— l25jährigcs Vereinsjubilänm.) Der Hilfs» und
Privatbeamlen-Kranken- und Unterstützuugsverein für
Kraiii begeht in, Februar I9l8 das 25jährige Jubiläum
femes Bestandes. Er zählte im ersten Jahre 30 Mit»
glieder uud crhielt als erste Unterstützung den Netrag
von 200 l< von Seiner Majestät dem K a i s e r, weiters
den Betrag vun 2W Iv von der Kraiuischen Sparkasse.
Das Vereiusvcriilögeli, das im ersten Jahre rnnd 600 l<
betrug, ist bis hellte aus die ansehnlich, Snmme von
10.000 K ailgeiuachse». x.

" lZur Volksbcwl'ssullg iu Kraiu.> I m politischen
Bezirke Tscheruembl <24.754 Einwohner) sanden im
dritten Qnarlal laufenden Jahres 24 Trauungen statt.
Die Zahl der Geborenen belies sich aus 202^ di^ der
Verstorbenen aus 197, darunter 87 Kinder in, Alter von
der Geburt bis zu 5 Jahren. Ein Alter von 50 bis zu
70 Jahren erreichten 38, von über 70 Jahren <l<> Per-
sone». An Tuberkulose starben 20, au" LungenenlM»
dnng !3. an Typhus I, an Dysenteric 28,'durch zu-
sällige tödliche Beeidigung 2 Perfonen und durch
Mord l Persou; alle übrigen an sonstigen verschiedene!,
Krankheiten. --,-.
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— sNekrutentranoporte nach dem Tüden.) Aus
Wien wird uus gemeldet: Infolge der größeren Anzahl
von Rekruten, welche mit dem Iuslebenlreteu des nenen
Wehrgesetzes einriickell, sind die Ansbildnngsverhäiliiisse
schwierig geniorden. Die Heeresvenvalliiilg sah sich daher
veranlag Rel'rnlen für die im Bereiche Bosiliens u»d
der Hercegovina und Tallnaliens detachierten Bataillone
von nun an znersl durch vier Wochen in ihren Nader-
stationen ausbilden zu lassen und dann erst zil ihren
Truppenableiliingen zu seuden. Diese vier Wochen sind
nunmehr abgelanfen und es begiilllen ain 14. d. M. die
Ablransporte ans dem ganzen Gebiete der Monarchie.
Bei dieser Gelegenheit wird es nicht überflüssig sein,
die Lffentlichleit angesichts dieser unge>vohnlc>l Truppen»
bcwegnngen alisznklären, daß es sich um keinerlei außer-
geuwhliliche Maßnahmen l)audelt, sondern daß die M i l i -
tärzüge, die man an manchen Orten sehen wird, nichts
als Rekrutentransporte - - die alljährliche Mannschasts°
crgänzling — für die Truppen des 15. und 16. Korps
nach dem Süden führen.

— lDie Arbeiten im Haupttanal des Laibachflusses)
werden infolge des Schneesalles ziemlich empfindlich ge-
stört. Das Einschlagen der Holzpfosten bei der Franzens-
brücke uud die Zu. und Abfuhr des Erdmalerials dauert
ungestört fort, dagegen rnhen die übrigen Arbeiten, dar.
unter auch die Sprengnng. x.

— lDer Laibacher Zeitball) konnte gestern das
Mittagszeichen nicht geben, da infolge des unerwarteten
Schueefalles die Anfzngsvorrichlung versagte. K.

— sSchneefall und Schäden.) I n Innerkrain be-
trägt die Höhe der Schneedecke bereits 20, in Oberkrain
30 Zentimeter. Infolge Tauwetters uud der Schnee-
schwere sind in den Wäldern und Gärten viele Bäume
gebrochen. Die Vögel uud das Wild haben sich aus den
Wäldern in die Nähe der Ortschaften und Häuser ge-
flüchtet. I n der Stadt stürzen infolge des Tauwetters
gauze Schneelawineu von den Dächern, insbesondere
dort, wo leine Schnoehalter angebracht sind. Vei anlia!»
tendcm Schneefall sind Beschädigungen an Telephon° nnd
<mderen Leitungen zu befürchten. x.

— <Die Rudolfswerter Hochschülcr) veranstaltcteu
am verflosseneu Samstag im dortigen „Narodni dom"
ei neu Uuterhaltungsliben'd, wobei Björnstjerne Björn-
sons Zweiakter „Novoporo^enea" zur Ausführung ge°
langte. Alll ' Rollen befanden sich in recht geschickten Hän.
den- das Stück war sehr gnt einstudiert und auch die
Aufführung ließ nichts zn wünschen übrig. Laura, eine
uaive Dame, die sich nach der Vermählung von ihren
Eltern nicht lossagen will und ihre Lage als Neuver«
mahlte nicht zn begreifen vermag, spielte Fräulein L.
mit großen Verständnis' ebenso gut gab Herr 3. als
Milan die schwierige Nolle des jnngen Ehemannes, der
seine Frau nicht mehr nnr anstaunen wil l, wie dies
zur Zeit der Verlobung der Fall war, fonderu von ihr
auch Liebe verlangt. Auch Fräulein M. und Herr Sch.
als Lauras Eltern verdienten ungeteiltes Lob. M i t glän-
zeudem Erfolge absolvierte Fräulein P. ihre Rolle als
Lauras Freundin Helena. Der zweite Punkt des Pro-
grammes, das Ballett: „UckU«, inlinl^ i>lo^o i-lnk'",
getanzt von Fränlein M . nnd S. uuter Vegleituug des
RudolfÄverter Salonorchesters, fand besonders bei der
Jugend leblMen Beifall nnd mußte wiederholt werdeu.
Den, Abend beschloß ein Tanztränzchen. Der Besuch
war zufriedenstellend.

— lGemeindewahlcn.j Bei der am 29. Oktober
vorgenommenen NeMvahl des Vorstandes der Gemeinde
ArMe wurden geluählt: zum Gemeindevorsteher Anton
Klobuöiö iu l̂ emnik, zu Gemeinderälen Jakob Hribar,
Joses Pra^nikar, Andreas Groblar, Anton Verbole nud
Iol)<inn Vregar, alle iu I s la l . — Bei der an, 2. No-
dember vorgenommenen Nenwahl des Vorstandes der
Gemeinde Suchen wnrden gewählt: zum Gemeindevor-
steher der Besitzer Josef Pospischil in Sncheu, zu Ge°
me iM räteil die Besitzer Anton Ieschelnil in Sucheu,
Iol>aun Miklitsch iu^Sucheu uud Iohaun Snxlschnik
in Merleinsrant.

— sDer Häute- «nd Fellmarkt) wird Montag, deu
18. d. M., wie gewöhnlich in den Lagerräumen der Spe-
ditions. und Kommissious.Atliengescllscl)aft „Balkan",
Wiener Straße Nr. 33, stattfinden.

" sAuf dcr Straße zusammengestürzt.) Als gestern
nachmittags der aus dem Krankenhause gekommene
Schmiedlehrliug Frauz ^lebir aus dem Heimwege nach
Uuter«Ki5ka begriffen U>ar, wurde er iu dcr Latter,
mannsallee von'Schwäche befallen und stürzte zusammen.
Ein Sicherheilswachmaun ließ ihn aus die Sicherheits»
ivachstube überführen, wo er gelabt wurde. — Gegen
Abend stürzte die 47 Jahre alte Bäuerin Maria Galjot
aus Kommeuda auf der Resselstraße zusammeu und brach
Blut. Sie wurde mit dem Rettungswagen ms Kranken-
haus überführt.

* lVcrhaftuna. einer Gewohnheitsdiebin.) Die 30
Jahre alte Magd Theresia Slrajuar aus Töplitz in
Unterkrain ist eine unverbesserliche Diebin. Schou zwei»
wal wegen Verbrechens und viermal wegen Übertretung
dos Diebstahles abgestraft, wurde sie unlängst nach Ab-
büßung einer einmonatlichen Arreststrafe durch die Po»
lizei in ihre Gemeinde abgeschoben und ans dem Stadt»
gebiete abgeschafft. Nach kürzer Zeit kehrte die Strajuar
nach Laibach zurück und trat iu einem Hausc am Ja-
kobsplatze iu den Dienst. Als der Dienstgeber eines Ta-
ges in ihrem Koffer eine große Anzahl 'von Strümpfen
vorfand, entließ er die Diebin. Sie zog c<ne Z-'itlaug
dienstlos hernm, bis sie endlich bei einen: Krämer iu
der Metelkogassc eiue Unterkunft fand. Nnu bestahl sie
den Kramer in der ausgiebigsten Weise, bis sic sich, end-

lich erkannt, flüchten mußte. Während ihres Anfenthalte^
beim Krämer l)atte sie Wohnuug und Kost damit bezahlt,
daß sie seine Bettwäsche, Schärpen, Gebetbücher, Roseu.
kränze usw. verkaufte und ihm deu Erlös hiefür eutrich-
lete. Auch in anderen Hänfern, wo sie zuweilen ans Ne»
snch kam, stahl sie den Parteien zum Trocknen aufge»
hängte Wäschestücke, Kochgeschirr, Petroleumlampen, Tep-
piche n. dgl. Die Diebsbeute trug sie anf den Trödler-
markt. I n einer Nacht kehrte sie znm Krämer znrück,
brach eiil Fenster ein lind lrng ihre Habseligkeiten da-
von. Dann übernachtete sie eine Zeit in einem Hanse
an der Radetztyslraße, wohin sie eine k'derne Handtasche,
einen Strohhut, ferner ein gelbes Frauenkleid, eine
Bluse, eine Jacke uud zwei Schärpen mitbrachte. Beim
Verlassen der Wohnnng uahm sie die Tasche und den
Etrohhut wieder mit, währeud sie die Frauenkleider zu-
rückließ. Die Eigentümer dieser Sachen werden aufge»
fordert, sich bei der Polizei, Zimmer Nr. 5, oder beim
Untersnchungsrichter zu melden. Gestern wurde die Ge>
wohnheitsdiebin dem Landesgerichte eingeliefert.

— ^Diebische Zigeuner.) Am 31. v. M. nachts ver>
übten mehrere kroatische Zigenner in der Ortschaft Po°
>.lena vas einen Einbruchsdiebstahl und entwendeten
einem Besitzer 150 l< Bargeld sowie verschiedene Esfek-
ten. Die Gendarmerie verl>aflete drei Zigeuner namens
Ianko Goman, dann Abram, Josef und Isa Goman und
lieferte sie dem Gerichte ein.

* lFahrraddicbstahl.) Dem Turnlehrer Franz Zirn-
stein wurde alls einem Hause an der Maria Theresicu°
Straße ein Fahrrad, Marke Dnrkopp, mit Freilauf und
Vollscheibe gestohlen.

* <Iin bestohlener Auswanderer.) Als kürzlich der
Arbeiter Franz Ban aus Untersteiermark auf der Neise
nach Amerika begriffen lr>ar, wnrde ihm während der
Eisenbahnsahrl zwischen Steinbrück nnd Laibach ans der
inneren Westenlasche eine brannlederne Brieftasche mit
cinem Geldbeträge von 420 I< in Bailllloten gestohlen.

* <Gcf»nden.) Eine goldene Halskette, ein Hand«
läscl)chen mit Geld, ein Geldtäschchen mit Geld lind ein
Sparkasseblich mit einer Einlage von 200 K.

* lVerloren.) Ein Geldtäschchen nebst einem Ver-
satzschein, ein Geldtäschchen mit 4 X, ein Geldbetrag
von 24 K, ein nener Damenschnh und ein Regenschirm.

Theater, Kunst und Literatur.
— l^oll 8V0boänim 8olncem.) Franz F i n ö g a r ,

gegeilwärtig Pfarrer in Zeier, hat vor etlick̂ en Jahren
i,l der illnflricrlen Mollatsschrifl „Dom in Svet" unter
obigem Titel einen großangelegten historischen Roman
erscheine!, lassen, worin die Kämpfe ,der Donanslaven
unter der Führung des heldenmütigen Islol mit den
Byzantinern zu Iustinians Zeiten geschild.rl werden.
I n Anbetracht des hohen Interesses, das allenthalben
den Vorgängen auf der Valkanhalbinsel entgegengebracht
wird, war es naheliegend, den Roman in Buchform auf
deu Büchermarkt zu bringen, zumal er doch im „Dom iu
Svet" der Allgemeinheit weniger zugänglich U>ar. So
l>al denn die hiesige „Katoli^la bntvarna" einen Neu»
druck des Romans veranstaltet, dessen erster, 284 Seiten
umfassender Teil uns vorliegt. Der Einslnß Sienkiewicz'
ans Finögar ist unverkennbar uud tritt namentlich iu der
Schilderung der Abenteuer Ljnbiuieas deutlich zutage,
wie denn anch Radovan mit Zagloba lind der Hunnen«
sichrer Tnnjn^ mit Azya etliche Ämlichtvi'N ausweisen-
indes soll in dieser Feststellung kein Vorwurf gegeil den
Verfasser liegen, der im sonstigen genug Selbständigkeit
belätigt, den gewaltigen Stoss mit vollendeter Kunst be»
handelt und in seinem farbenglühenden Gemälde dem
slovenischen Volke entschieden den besten historischen No»
man gcboteu hat. Die Hauptperson, Istok, dcr kühne
Elavenjüngling, der bei den Byzantinern die Kriegs-
kunst gelernl, lim sohin einen vernicht, nden Krieg gegen
sie zu führen, ift iu allen feinen Einzelheiten Plastisch
erfaßt und gezeichnet. Daß seine Gestalt sympathisch her-
vortreten mnß, ist bei der Absicht des Versassers, in ihm
das Slaventuln im Kampfe gegen dessen Widersacher zn
verkörpern, ganz selbstverständlich. Wie Istok im Hippo«
drom zu Vyzanz noch als Barbar durch seiuc ungebeugte
Kraft deu Jubel der Tausende hervorruft, wie er dann
iu der Gunst des byzantinischen Hofes höher und höher
steigt, die Liebe der Hofdame Irene erringt, sohin von
der Kaiserin Theodora in den Kerker geworfen und
schließlich von seiucn treuen Freunden daraus befreit
wird, um als Rächer gegen die Feinde seines Volkes zu
ziehen — dies ist alles mit lrafloellcr l.n s ndnr.g nnd
prächtiger Diktion beschrieben nnd erscheint demnach gc-
eignet, die Herzen der Augeud in Negeisternug für Istok
aufflammen zu lassen. Eine gleich sympathische Figur
hat Fiuž.gar iu Istots Wohltäter, dem edelsinnigen uud
dabei in allen Knissen beNxinderl^nGriecheuEy^pyrodiies
gezeichnet, der allenthalben seine Hand schützend über
seinen Lebensretter Is to t ausstreckt uud dank seiner
unermeßlicheil Reichtümer wohl befähigt ist, mit der
Kaiseriu einen Kampf auf Lebeu nud Tod zu führeu,
bezw. ihre Ränke zunichte zu >n i>h,n. Di.' Schildernn-
geu des Lebens und Treibeus am byzantinischen Hose
uud in Vyzanz selbst, der Krigsznge der Dunauslaven
uud deren Lagerlebeus zeugen in ihrer Kraft von ge-
wissenhaftem Studium der damaligen Zeitverhältnisse.
— Wie enuähnt, ist vorläufig nur der erste Teil des
Romans erschienen; der zweite dürfte ihm bald folgen.
Damit wird die Herausgabe der gesammelten Schriften
FinLgars eingeleitet, denen die weitest? Verbreitung zu
wüuschcu ist. Preis eines mit dem Bildnis des Vcr.
fassers versehenen broschierten Exemplares 3 K, eines
gebundenen Exemplars 4 K.

l,,Parsisal" in Italien). I n der Mailänder
„Seala" wird Wagm'rs „Parsifal" 1914 aufgeführt
werden. Die Übersetzung des Textes is! voll dem bekauil.
ten Kritiker des „Eorriere della Sera" Giovanni Pazza
unternommen worden und bereits vollendet.

— sAus der deutschen Theaterkanzlei.) Heute gehl
die erfolgreiche Operettennenheil „Der Frauenfresfer"bei
gewöhnlichen Preisen in dieser Spielzeit zum letztenmal
in Szene. — Samstag gelang aus vielfacheil Wunfch die
reizende Operettenneuheit „All.Wien" znr Darstellung.
Sonntag findet leine Nachmittagsvorstellung statt. Für
abends wird das beliebte Vaudeville „Mamselle Ni°
touche" voll Paul Hcrvö vorbereitet.

Telegramme
des k. t. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Kaiser Franz Josef und König Viktor Emanuel.
Rom, 13. November. „Vita" führt aus: Die ganze

Welt hat die große Tragweite dcr Depesche erfaßt, in
der Kaiser und König Franz Josef dem Könige von
Italien seine Glückwünsche zum Ausdrucks brachte. Die
Depesche bestätigt die Einigkeit des Bündnisses, das
durch die jüngste Probe befestigt ist. Die Erfahruug hat
ohue Zweifel dazu beigetrage», die Beziehungen noch
enger zu knüpfen, zum gemeinsamen Nntzen sowie beson-
ders zum Nutzen des allen so kostbaren Friedens.

Rcichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

Wien, 13. November. Während der Rede des Gem-
ralredners Lodgman wnrde Iustizminister Ritter von
H och en b u r g e r von einem leichten Unwohlsein be>
fallen und iu das Sauitätszimmer gebracht, wo er sich
rasch erholte. Er begab sich sodann im Wagen nach
Hause. — I u furtgesetzter Debatte über die Interpclla-
tionsbeantwortiing des Instizministers erklärt Abg. Leo
W i n t er, die böhmische Arbeiterschaft fei nicht gewillt,
wegen fremder Interessen ihr Blnt zu opfern. Nicht nur
die Arbeiterschaft, sondern auch die übrige Bevölkerung
Österreich-Ungarns, wie auch des Auslandes, bis auf
eine ganz kleine Schichte von Personen stehen auf dem
Standpnnkte des Friedens. (Zustimmung bei den böhmi.
scheil Eozialdemokraten.) Redner beschäftigt sich sodann
mit den Erlässen des Instizministers, die er als un-
gesetzlich bezeichnet. — Abg. W a I d n e r erklärt, es sei
nicht nnr das Recht, sondern anch die Pflicht der In»
stiM'Noallnng, zur Erreichung einer harmonischen
Rechtsprechung beizutragen. Es sei tranrig, daß der
konkrete Fall nicht in die Höhe des Rechtes gerückt
wurde uud daß eine falsche Beurteilung zu ÄusbrüclM
des Tobeils nnd der rohesten Beschimpfungen geführt
habe, wie sie selbst dieses Haus uoch nicht gehört hat.
Als Obmann des Iustizansschusses köune Rodner er«
klären, daß wir noch nie einen Instizminister hatten,
der in dem Maße den Eindrnck unentwegter Pflicht und
rastlosester Arbeit zur Regenerierung unseres Rechtes
an den Tag legte wie Hochenbnrger. (Lebhafter Beifall
bei den Dentschnatiunalen.) Über Antrag des Abq.
D e n k wird die Debatte geschloffen und zn Generalred-
nern gewählt: pro L o d g m a n, kontra V u k v a j . Abg.
V u k v a j betont, die Böhmen legten das größte Gewicht
auf die Nahrung der richterlichen Unabhängigkeit, welche
dnrch den Erlaß des Instizminisk'rs schwer bceinträch'
ligt werde. Abg. L o d g m a n konstatiert gegen den Abg.
Slranskt^ die Deutschen hätten ans vielen Schlachtfel»
deril, selbst iu mörderischem Bruderkampfe, bewiesen,
daß deutsche Treue in diesem Staate wahrlich kein leeres
Wort sei. Was die Frage Krieg oder Nichtkrieg anlangt,
müsseu die Deutschen jede Gelegenheil benutzen, um zu
zeigeu, daß sie leiue Kriegshctzer sind und daß sie auch
praktische Arbeit nnd tatsächliche Erfolge zu verzeichnen
haben. Die Deutschen lrnren immer der Überzeugung,
daß die beste Stütze des Friedens und damit die lcste
Arbeit für das Volkswohl die Bereitwilligkeit lvar, dem
Staate jene Machtmittel ^ur Verfügnng zu stelleu, welche
ihn in die Lage versetzen, den Friedens gestützt anf >eil:e
beioaffnete Macht, zu erhalleu. Die gegcuwärtige De>
baitc haben die Deutschen nicht gesucht und uicht gefürch»
tet. Gefürchtet vielleicht aus dem Grunde, well sic
vorausgesehen haben, daß die Debatte .icht ;u.iul.sten
des deutsch-czechischeu Ausgleiches wirken w!rde. DcN
Deutschen dürfe n,an den Vorwurf, daß sie auf eine
Beschränkung der Unabhängigkeit des R:cht?rstandcs
ausgeheu, ebensowenig machen als dc.n Iustizminlstcl'.
Wenn Körner von einer Erregung g.'sprocheil l)abc, tne
durch die Hocheuburgcrschen Erlässe in die czechischc
Bevölkerung gelragen wordeu sei, müsse er bemerken,
daß die Urheber dieser Erregung nicht die Dentscye"
seien, daß sie vielmehr auf ganz anderem Platze s"
fucheu seien. Er betont die Bereitwilligkeit der Dcl!<"
scheu, zu einem Ausgleiche zu gelangen, aber es gebe
eine Grenze auf diesem Gebiete. Dle Deutschen Böh'
meils befinden sich in einer Vcrteidiguugsstellnng. S»e
verlangen von den Czccheu Schouung ihrer nationale"
Empfindungen. — Abg. t i l i n g e r protestiert in ciner
tatsächlichen Berichtigung gcgen den Abg. Dr. v. Vä'ch"'
in Angelegenheit der'Wiener'KomeilskyschuIe und beze'H'
net das Vorgehen des Stadtrates als uugerecht und u>^
gerechtfertigt. Die böhmischen Abgeordneten werden l y "
Schule niit aller Macht verteidigen und die böhnus^
Minorität in Wien mit allen zu Gebote stchcndeu M l -
teln schützen. Abg. Dr. Bach m a n n bezeichnet das Vor-
gehen der ezechischen Redner als ein Atteutat auf d>e
Ausgleichsverhandlungen. I m jetzigen Augenblicke, ^
die Monarchie vielleicht ihre gesamte Macht Zur Way-
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rnnq ihrer Interessen in die WaqschaK' »veroe I?q?n nuis-
sen, sei die, Einheit aller Vülker nullvendig. Redner tr itt
der Behauptung entgegen, als ob die Regierung durch
die Erlässe des Iustizministcrs stiircnd in die Ausgleich
Verhandlungen eingegriffen habe, und konstatiert, daß
der gegenwärtige Streit durch die Czechen begonnen
wurden sei. Abg. Dr. V a z a erklärt: Angesichts des
Umstaudes, daß im Zusammenhange mit den Verände-
rungen auf dem Valkan vielleicht auch eine Änderung
d^>r'staatsrechtlichen Struktur dci,- Monarchie eintreten
küniue, könne man nur einen solch» Ausgleich jchlie^
hen, bei welchem die staatsrechtliche Stellung des Wnig.
reicl)es Böhmen innerl>alb der Monarchie in die Wag-
scl)ale fällt. Abg. Dr. K ö r n c r bemerkt, seine Partei
mache leine Politik gegen eine Person. Es sei aber Tat-
fache, daß Huchenburger die Entwicklung der Dinge
hemme. Abg. Dr . V u g a t t o weist die Achanplunq zu-
rück, daß die Albaner ein räuberischer Stamm seicn;
sie seien vielmehr ein arbeitsam^, .".'eilich s hochbegab,
tes Volk, ,das auch der italienischen Äiation hervorragende
Männer gegeben l)abe. ^ Damit ist die Debatte über
di< Interpellalionsbeantwortung erledigt. Nach einigen
Anfragen an den Präsidenten wird die Sitzung geschlos.
sen. — Nächste Sitzung Dienstag, den 26. d. M . um
11 Uhr vormittags.

Der Krieg auf dem Balkan.
Wie», 13. November. Das „Neue Wiener Tagblatt"

meldet aus Petersburg: I n den hiesigen offiziellen Krei-
sen ist lxi der Beurteilung des üsterreichisch-serlnschen
Verhältnisses eine wesentlich geänderte Haltnng ringe»
treten. Sasonov verständigte den serbischen Gesandten,
Rußland werde zur Hafenfrage leine direkte Stellung
nehmen, sondern die Austragung lediglich den osterrci»
chisch'serbischen Verhandlungen überlassen, wobei Rnß-
land bereitwillig freundschaftliche Unterstützung gcwäh.
ren wird, jedoch unter Vermeidung jeglicher Zuspitzung
der ö'sterreichisck)-russischcu Beziehungen.

Budapest, 13. November. Berichte der Wiener
Blätter melden, daß dort eine günstigere Auffassung der
momentauen Loge bestehe, welche sich insbesondere auf
Meldungen aus Belgrad stützt, wonach auch dort eine
friedliche Lösung der strittigen Fragen mit Österreich-
Uluprn angestrebt werde. Präsident T<mev erklärte vor
seiner Abreise, er sei mit dem Erfolge seiner Mission
durclMs zusriedeu.

Paris. 13. November. „Echo de Paris" behauptet,
Rußland habe in Belgrad «eduld und Mäßigung emp-
fohlen und insbesondere der serbischen Regiernng drin-
gend geraten, nicht gegen Durazzo vorzurücken.

Paris, 13. November. Dem Petersburger Korre-
spondenten des „Figaro" gegenüber erklärte Minister-
Präsident Kukovcev in einem Interview, man müsse, da
die Tripelentcnte und der Dreibund aufrichtig entschlos.
sen seien, den Frieden zu erhalten, ihnen Vertrauen
schenken und den Ausgang der Krise mit Ruhe abwarten.
Ich schließe mich, betonte Kokovcev, vollständig der An-
sicht S i r Edward GrelM an. daß kein einzelner Punkt
von dem gegenwärtigen Problem losgelöst werden könne,
sundern die Lösung des Gesamlproblems ins Auge ge>
faßt nxrden inüsse.

Konstantinopel, 13. November. Nachrichten des
Kriegsministeriums zufolge l)aben Montag abends die
Borpostengefechte an der Verteidigungslinie ^ataldXa
begonnen.

Sofia, 13. November. Dem „ M i r " zufolge l>wen
die Türken gestern einen Ausfall ans Adrianopel oer.
fucht, silü> aber zurückgeschlagen worden.

«
Athen, 13. November. Nach Informationen aus

Privater Qnelle wären die albanischen Veis in Valona
zusammengekommen und hätten die Autonomie Alba-
niens proklamiert.

Athen, 13. November. Der Minister des Äußern
hat aus Salonichi unter dem gestrigen, 6 Uhr früh, fol-
ssende Depesche erlitten: Kurz nach 10 Uhr traf der
Hofzug mit dem König, dem Prinzen Georg nnd der
Prinzessin Alice i,n Bahnhofe von Salonichi ein, wo
Kronprinz Konstantin, die Prinzen und der Metropolit
seine Ankunft erlvarteten. Der König umarmte den
Kronprinzen sowie die anderen Prinzen nnd begrüßte
die höheren Offiziere, während die Musikkapelle die kö<
nigliche sowie die Nationalhymne spielte. Nachdem der
König und der Kronprinz die Front eines auf dem
Perrun aufgestellten Bataillons abgeschritten hatten,
stiegen sie mit den übrigen Prinzen zu Pferde, um sich
in die Stadt zu begeben. Prinz Nikolaus und Prin»
zessin Alice folgten 1m Automobil. Trotz des Regen-
Wetters hatten sich in den Straßen Tausende von Men»
schen angesammelt, die den Kökig mit unbeschreiblichem
Jubel begrüßten. Aus den Fenstern der mit griechischen
Hahnen sowie mit Flaggen der alliierten Staaten go
schmückten Häuser ergoß sich ein Blumenregen über den
königlichen Zug. Als der Zug am Kai anlangte, erreichte
der Enthusiasmus den Höhepunkt. Eine große Menschen-
N'cngc folgte, den König akklamiercnd, dem Zuge bis zum
Hause des Hadschi Lazarus, wo der König abstieg. Bis
m die späte Nacht herrschte in der Stadt lebhaftes Trei-
ben. Die Konsnln und die Kommandanten der fremden
Schiffe haben sich in den im Absteigequartier des Königs
ausliegenden Bogen eingetragen. Über Wunsch des Kö-
nigs wird morgen ein Tedeum abgehalten werden.

»

Paris, 13. November. Die „Agence Havas" erfährt
aus Konstantinopel, man habe dort Gründe znr An<
nähme, daß die Pforte infolge des Scheiterns des Me»
diationsansuchens beschlossen habe, mit dm Valkan»
staaten direkt zu verhandeln.

Stuoeutenschlägercien.
Wien, 13. November. Mittags kam es in der Aula

der Universität zwischen freiheitlichen Studenten und
Mitgliedern der katholischen Studentenverbindungen zu
Reibungen, die zu einem Handgemenge führten. Die
Mitglieder der katholischen Verbindung wurden aus der
Aula gedrängt. Die Zusammenstöße dauerten auch vor
der Universität noch einige Zeit an. Es wurden zwei
Verhaftungen vorgenommen. Die Veranlassung zu den
heutigen Zusammenstößen war ein nach der Messe für
den Innsbrucker Studenten Ghezze in der Aula veran»
ftalteter Temonstrationsbnmmel.

Wien, !3. November. M i t Rücksicht auf die Vor-
gange in der Universität bleiben die Tore der Aula
für die nächsten Tage geschlossen.

Darmstadt, 13. November. I n der Nheinstraße
entstand heute früh nni 6 Uhr eine blntige Schlägerei
zwischen mehreren Studenten. Der Student Albert
Weiser aus Czenstocl)an wurde durch einen Stich in die
Schläfe, getötet. Drei andere Studenten erhielten zum
Teil schwere Stiche nud Schußwunden.

Eisenbahnunglück.
Inbianopolis, 13. November. Infolge falscher Wei-

chenstellnng erfulgte heute früh ill der Nähe von In»
dianupolis ein Znsammenstuß zwischen zwei Eisenbahn»
zügen, wobei 25 Personen verletzt und 14 getötet wurden.

verantwortlicher Redalteui: Anton F u n t e l .

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Krain
für die Zeit vom 2. bis zum 9. November 1912.

Es herrscht:
der Rotz imVezirle Gottschee in der Gemeinde Rieg(1 Geh.)!
die Schweinepest im Bezirke Nrainburg in der Gemeinde

Trata (1 Geh); im Vezirte Rudolfswcrt in den Gemeinden
Hünigstein (1 Geh.). Pre<-na (1 Geh.);

der Notlauf der Schweine im Äezirle Ndelsberg in der
Gemeinde Planina (1 Geh.); im Vezirle Littai in der Ge>
meinde Konj (1 Geh,);

die Tuberkulose der Rinder im Vezirke Adelsberg in der
Gemeinde Dornen. (1 Geh.); im Bezirke Rudolfswert in der
Gemeinde Töplitz (1 Geh.),

Erloschen ist!
die Schweinepest im Vezirte Krainbnrg in den Gemeinden

Flödnia (1 Geh.);
der Rotlauf der Schweine im Äezirle Abelsberg in der

Gemeinde Lornegg (1 Geh.); im Bezirle Gottschee in der
Gemeinde ltompolje (1 Geh.); im Bezirle Laibach Umgebung
in der Gemeinde Oberlaibach (1 Geh.); im Bezirke Littai
in den Gemeinden Dednidol (1 Geh.), St. Lamprecht (1 Geh.);
im Vezirle Loitsch in der Gemeinde Idria (2 Geh.); im
Bezirke Radmannsdorf in den Gemeinden Aßling (1 Geh.).
Wocheiner'Vellach (1 Geh.); im Bezirle Rudolfswert in der
Gemeinde Döbernil (1 Geh.).

A . K. Acrnde^regierung f ü r <Arai»i
La i b ach. am 9, November 1912.

Bei Nieren- und Blasenleiden, riariigr>c;>,
Harnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-
harnruhr, bei Catarrhen der Athmungs-

und Verdauungs-Organe.
wird die Bor- und Lithium-hakige Heilquelle

mit ausgezeichnetem Erfolg angewendet.

^ _ Wirksames PrSs<:rvatfv gegen
fg M Scharlach auftretend«:
MB Nierenaffeotionen.
• 1 9 *<H •
f !B Harntreibende Wirkung.

^flS^k Eilenfrei.

^HHH Leicht verdaulich.
pBBBj Angenehmer Oeachmack.
h r r r ' « '~^ Absolut rein.
r L ^ Ä ' Constante Zusammensetzung.
4&££^% Besonders jen«n Personen 3
L/*«Ior# empfohlen, welche zufolge I
JSSJ^J. i.7^ Bitionder Lebenaweis« an S
^ ^ ^ Harnsaurer Diathese aad 5'
HH Hämor rhoiden, sowie §
m^Hp jrestört 3m Stoffwechsel ~
^^^^^^^ leiden.
Medicinal-Wmc»»r und dietätlsche« Oetriak

«reten Randes

Kinematograph „Ideal", ^eute letzter ^ag des
überaus interessanten Programmes, darum versäume es
niemand, sich dieses anzuschen. Besonders hervorzuhc-
ben sind: das zweiaktige Märchen „Der kleme Däum-
ling", durchwegs prachtvoll koloriert, und das großartige
Detektivdrama „Die Eiserne Hand gegen die weißen

Handschuhe", welche? die Zuschauer in stettr Spannung
erhält. — Morgen Freitag Spezialabend mit dem er»
qreifendcn Drama „Beethoven". Wahrheitsgetreue Sze»
nen aus dem Leben des großen Meisters. -~ Samstag:
A I l e r n e ne st es vo m K r i e g s s ch a u p l a t z e a m
V a l k a n . ' »4748)

M«2,^^^3uQ6tz»««p l ̂

Llllstt-zlllnz-MH-WIimsujM in Mch.
Heute Donnerstag den 14. November 1912

34. Vorstellung Logen»?lbonnement gerade
Bei gewohnlichen Preisni

Der Frauenfreffer
Operette von Edmund Eysler.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 m, Mittl, îuftdnlck ?3'>0 mm.

^ ^ N 5 z§ ^ ^ «nstcht Z - l
3 H I DẐ > Z " ! ^ ' " be« Himmel« «n^

, « ^ U . N. 725 7 0 2 S. schwach bewölkt
" 9 U . Ab. 30 1 0 0 NW. mäßig Schnee
14>7U. F. 33 4 - 0 2! windstill , Nebel 24 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur betragt
-0 3". Normale 4 1«.

Wien, 13. November. Wettervoraussage für den 14. No-
vember für Steicrmllll, Kärnten und Nr a i n : Vorwiegend
trübe, zeitweise geringe Niederschläge, Frost, unbestimmt, mä»
ßige Winde. — Für Budapest: Unbedeutende Temperatur»«'
änderung, vereinzelt Niederschläge erwartbar.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

lVegsüubet vox der Kramischi'ii Svarlas^- l«87.»

(Ort: Gebäude der t. l. Staats.Oberrealschule.)
Uage: Nördl. Breite 46'03'; östl. Länge vc,„ Greenwich 14'31'.

Nntennenstärungen : Am 13, November um 18 Uhr"
I I I 3 * " . Am 14. November um 8 Uhr 112.

Funlenstarle: Am 13. November um 18 Uhr äs.

" Dl« Zeitangabe» beziehe» flch auf mitteleulopülsche Zeit u.ib weid«,
von Mitternacht !iii! Mitternacht von 0 Uhr bi» 24 Uhr gezälji:.

' " HäüNglel! der Kldll iüge,^ l «>e!,i !elte»» jede i d . bl« 80, Mi : i l i t :^
l l «!clte»» jede 4, bi« 1U. M inme; l l l «häosig. jede Minute 2 bi« » Störungen»
lV «<ehr häufig» iebe d, bis io , Zelunde lt>ttlat»,nge»; V «fortdauernd» fast
i,'de Lelunde i V I »»»uulerbrocheu» zujammeichännende Gerinsche mit Funlen-
bildung zwischen Antenne und Erde »der Hausen im Hörtelephou,

Htärle der Ztärungen! 1 «iehr jchw.ch», ^ <<ch«ach», 3 »mHhig ftarl»,
4 . «a r l . , 5 >!et,r «arl»,

-f Laxtstärle der ssunlensprüche! » «laum vernehmbar», b »!ebr schwach».

Eine österreichische Gpezialität. Magenleidende«
empsicylt sich der (Gebrauch der echten «Molls Seidlitz«
Pulver» als eines altbewährten Hausmittels von den Magen
träftigender und die Vcrdauungstätigleit nachhaltig steigernder
Wirkung. Eine Schachtel I( 2, Täglicher Versand gegen Post-
nachiiahme durch Apotheker A. M o l l , l. u. t. Hoflieferant,
Wien I., Tuchlauben ^. I n dcn Apotheken der Provinz ver»
lange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schutz»
marke und Unterschrift. (4626) b

Eingesendet
Ich gefertigter Franz Burger, Fabrikant

und Erzeuger von Klappstühlen und -Tischen
in Unter-Šiška, gebe hiemit der Öffentlichkeit
bekannt, daß ich die Lizenz für die gesamte
Patentdauer von 15 Jahren besitze, infolge
welcher ich zur Erzeugung von Klappstühlen
und -Tischen nach der Erfindung des Herrn
Josef Lojk berechtigt bin, die in der Patent-
urkunde Nr. 46.347 patentiert ist.

Herr Lojk weigert sich zwar jetzt mit
einem Male, mir die Bewilligung zur Eintra-
gung dieser Lizenz ins Patentregister zu er-
teilen, doch wird er auch diese Bewilligung
erteilen müssen, da er sich am 18. September
1912 kontraktlich verpflichtete, mir eine solche
Lizenz zu erteilen, um sie ins Patentregister
eintragen zu können.

Dies mögen alle diejenigen zur Kenntnis
nehmen, die von Herrn Lojk vielleicht das
betreffende Patent kaufen möchten.

Auch kann jedermann jederzeit bei mir
die Erzeugnisse besichtigen, die ich auf Grund
dieses Patentes herstelle.

Hochachtungsvoll

Franz Burger,
Fabrik von Holzerzeugnissen mit

Dampfbetrieb. 4740
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Kurse an der Wiener Börse vom 13» November 1912.
Sitilußkure

Geld 1 Ware

All£. Staatssehuld.
/(Mai-Nov.)p.K.4 84S0 «460

1 *°/o .. - P - U 4 84-aO 84-60
2 k. at. K.UJan.-Juli) p. K.4 «4-30 Srt>o

• \ „ V- A-4 84-XQ HrtO
S 4'2</0(5.W.Not.Feb.Ang.i'-K-*"2 8T- 8T20
£ 4-8«/0 „ „ „ „ p.A.*-2 87— 87-20
3 4-8°/o ,, B»b.Apr.-Okt.p.K.4-'<i «7-70 *7*90
Wlj'jll/ „ „ „ „ p.A.4'2 H7-70\ S7-9L
LOBO v .J .1860lu 500fl.ö W . 4 /666 1626
Lose v.J 1 8 6 0 Z J 100Ü.Ö.W.4 443 •— 466 —
L o W V . J . 1 8 R 4 7 . u l 0 0 f l . ö . W . . . . 614-- 626 —
Lose T.J.1864 zn 60fl.fi.W H9-— 891—
8t.-Domän.-PM20fl.300F.6 — - —•-

Oesterr. Staatsschuld.
0ert.Staats80hatzaeh.rtfr K.4 S 7 - 57 20
üeet.Goldr.etfr.Gold Ka«B6. .4 1O86O 10870

, ,. ., .. P-Arrpt. 4 10860 10870
Oest.Rentei.K.-W.Ktfr.p.K. . 4 84-40 84V0

„ ,. >. M ;. . , U . . 4 84-40 84-60
Oest. Ren te 1. K.-W. ateuersr.

(1«18) p. K 84-86 8466
Oest. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. U 84-36 84-66
ÜeBt.InTo.t.-Ront.8tfr.n.K.8»/i 74-60 74-80
Franz Joseseb.i.Silb.(d.S.)5>/4 10690 107-90
Galit . KarlLudwigBb.(d.St .U 8440 /16-40
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 ÄfiOfl 86-ot
Rudolfsb.i. K.-W.8tfr . (d.S.)4 #4-«? Us 40

? • • Stute t. Zahlung fibern.
BlieibahB-PriorltItsübliK.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 ui-76 112-76
Böhm.Westbahn Em. 1885.. «««0 86-60
Böhm.WeBtb.Em. 1895i .K. 4 8680 8680
Ferd.-Nordb.E.1886(tl.S.)..4 92-60 93-to

dto. E. l»04td.St.)K 4 9 / 7 « ss-7«
Franz Josefsb.E.l884 (d.S ) S 4 88-60 89-60
Galix.KorlLndwigb. (d .S t . )S4 88-— 89-
Laib . -SUinLkb. aoOn.IOOOfl.4 9276 S376

SchlnBknrc
Geld | Ware

Pro».
,ero.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 84-60 86-60

Nor !wb., OeBt. 200 sl. Silber 6 100-40 ioi-4O
dto. L.A E. 1908(d.S . )Ka' / v 78— 79-

Nordwb.,ÜOBt.L. B.aoosl . S.5 iOO-to iot-60
dto. L.B.E.1908(d.S . )K8' /2 78- 79 —
dto. E.1885 20OU.1OO0Ü.S. 4 8T— 88-

RudolfsbahnE. 1884 (d.S.) S. 4 8760 8860
StaatBcisenb.-G. 500 F . p . S t . 8 5 6 9 - 369-20

dto. Er"/..-Neti500 F.p.St. 3 S64-— S66-—
HudnorddeutscheVbdgb.fi. S. 4 86-26 8726
Ung.-pal.E.E.188720()Silbcr 4 84-40 8640

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staat6kasBenBch.p.K.4'/i 9 « - 4 ' 98-66
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 fOS-6« tos-86
Ung. Rente i .K.stfr .v.J. 1910 4 W » #5-9«
Ung. Rente i. K «tsr. p. K . 4 84-it s4-36
Ung. Prämien-AnlohenklOOfl. « 5 - 486 •-
U.TheiBB-R.u.Szcg.Prm.-0.4 287— 299 —
ü.(irundontlatitg.-übl|r.e.W. 4 86- - 86-

Andere öffentl. Anlehen.
Bp.-herz. Eia-L.-A.K.1902 41/, 9176 92-71
Wr.Verkehi-8anl.-A. verl. K. 4 86-06 86-06

dto. Em. 1900 verl. K . . . . 4 «06 «6 06
fializischesv. J. 1893 verl. K. 4 84- 86--
Krain.L.-A.v. J. 1888 Ö.W. .4 . _ •_ 94-60
Mährisches v .J .18!K)v.ö .W. 4 89-60 9010
A.d.St.Budap.v.J.19O8 v .K . 4 84-26 86-26
Wien (Elok.j T. J. 1900 T. K. 4 8610 8610
Wien (Invests T. J. 1902v. K. 4 86-80 8780
W i e n v . J . 1908 v . K 4 86-—\ «7 -
Ru88.St .A.190Bf. lO0Kp.U. 5 /02 56 10286
!5ul.St.-Goldanl.1907 1(H) K4»/j 92-— 93-

Plandbriefe und
KommunaloMigationen.
Hodenkr.-A. öst., :>0J. o. W . 4 8966 90-M
Hodenkr.-A.f. Dalmat. v .K. 4 97- 9776
Böhm.Hypothekenbank K . . 5 100— 101--

ilto. Hypothbk., 1.Ö7J.V.K.4 9126 9226

Ge'jJ_wäre"
Böhm.Lb.K.>Scha)dBch.,5o7.14 9 0 - $l-~

dto. dto. 78 J. K.4 88-8S S9-86
dto. E . -Schuldsch .78j . 4 «9-- 90-—

Galiz. Akt.-Hyp.-Bk 5 - • - _ • _
dto. inh.SOj. verl.K. 4V> S3-16 94-16

Galii.LandeBb.5l>/jJ.v.K. 4V2 93-76 94-75
dto. K.-Obl.lII.Em.42J. 4>/i »f'60 92-60

lutr. Bodenkr.-A. 86 J. ö. W . 6 98-80 99-80
[Btr.K.-Kr.-A.i.62«/iJ.v.K. 4V2 So-40 94-40
Mähr.Hypoth.-B.Ö.W.u. K. 4 87— ss~
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.66J.4 S8-26 89-26
Oest. Hyp.-Bank i.50 J.verl. 4 88-26 89-26
Oest . -ung .Bank60J .v .ö .W. 4 92-70 93-70

Mo. 50 J. v. K 4 93-/0 9410
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/2 94-— 96-—
Comrzbk.,Pest. Ung.41 J. 41/» 5 5 - _ 96-~

dto. Com.O. i. 501/, J- K *'/> 94'— 96-
Horm.B. -K. -A. i .5OJ.v .K4Vi S4-— 9 a . _
S;ark.InncrBt.Bnd.i.60J.K4V2 »Ö-— y6 —

dto. inh.50j.v.K *V« * ß — 86-—
Spark.V. P.Vat. C. 0 . K . . 4'/2 93-26 9426
Ung. Hyp.-B. in PeetK . . . 4'/ . ••>•?• 7 * 94-76

dto. Kom.-Sch. i .50J.¥.K4Va »7-60 98-60

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Odorb.E.1889(d.S.)S.4 84-30 86-30
dto. Em. 1908 K (d.S.).. .4 84-26 S6-26

Lemb.-Czer.-J.E.1884B00S.8'6 78-90 79-ao
dto. aoo S . 4 86-— S7._

Staatseieenb.-Goscll. E . 1896
d . S t . ) M . 100 M 3 87-60 88-60

SUdb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2*6 Z4i-~ 244 —
UnterkrainerB.(d.S.)6.W..4 —'— - • —

Diverse Lose.
Bodenkr.ÖBt.E.lP80alOOfl.3X "4— 286—

dctto E. 1889älOOfl 3 X *4t>— 26T~
Hypoth .-B.ung. Pram. -Schv.

ä 100 fl 4 236 — 24S-—
Serb. Prämien-Anl.ä 100 Fr. 2 HO— 120—
Hud.-Bamlica(Domb.)5fl.ö.W. 2 7 — ti~-

SchlulikurB

Geld I Ware

Cred.-Anst.f.H.n.G.lOOH.Ö.W. 4 7 9 - 491--
Laibach.Präm.-Aiil .200.ö.W 66-60 71-60
RotenKreux,Ö8t.G.v.i0ü.ö.W 6060 66-tiG

detto ung. G.v. . . 5Ü.Ö.W. 80-26 30-26
Turk. E.-A. ,Pr. 0.400Fr.p.K —•— — •—
Wiener Kommnnal-Loae vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 478- 490 —
(JewinBt8ch. der 3 % Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 6/60 67-60
(iewinBtsch. dor 8°/t Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1889 68-— 78-
Gewinstsch. der 40/p Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken - Bank 33— 39-—

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. */««•— //«6-—
Ford.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4700-— 4760 —
Lloyd, tSuUiir 400 K 610 — 614-—
Staata-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 68090 681-90
Südbahn-G.p .ü . . . . 6 0 0 F r » , los-— 104-

Bank-Aktien.
Anglo öaterr.Bank 1200.18K »17-60 »i8 60
Bankver.jWr.p.U. 2000.30 „ 602-80 60380
Bod.-C.-A.allg.öst. 8 0 0 K 6 4 , , 116I— 1164-
Crcdit-Anat. p. U. 820K32 „ eoseo 607-60
Credit-B.ung.allg. 200fl. 42 „ 779— 7«0-—
Eekompteb. ateier. 200H.32 ,, «76-— 67« —
Eskon)pte-G.,n. ö. 4O0K88 ,, 752-- 75660
Landerb.,ö8t. p.U. ÜOOfl. 28 „ 48326 484-26
Laibacher Kreditb. 400 K 28 ,, 427— 433-—
Oeet.-ungar.B. 14O0K908O ,, 2036— 2046--
Unionbankp.U. . . 2OOfl.S2 „ 674-fiO 67*60
Verkehrsbank,allg.l40fl.2O,, 848-60 849-60
Živnosten.banka 1 0 0 0 . 1 4 , , 26460 26660

Industrie-Aktien.
Berg- u.Hüttw.-G., öet. 400 K 1188-— 1198- —
HirtenborgP.,Z.u.M.F. 400 K /256 — 1241--
KönigBh.Zoment-Fabrik 400K 383- S86-—
Lengenfelder P.-C.A.-G. 260 K 173— 177 —

Schlußknrs

Geld | Ware

Montangw. töet«rr.-alp. IOOB. 966—\ 967 —
Perhnooser h. K. n. P . 100fl 46*-— 466 —
H'ragerEisonind.-Gesell. 500 K 3320—\3340 —
Rimaranr.-Sulgo-Tarj. lOOfl. 6972n 698 2b
Salg6-Tarj. Stk.-B IOOH. 706— 7/2 —
Skodawerke A.-G. Pik. 200 K 7 6 / — 7fl2—-
Wuffen-F.-G.,öaterr. . lOOfl. 1041- /060 —
Weißenfela Stahlw. A - G . 800K 770— 7S0-—
Wostb. Bergbau-A.-G. XOtiü. 676-~ 680 —

Devisen.
Kurte Sichten und Sshecks.

Deutsche BankpläUe / /796 us it
ItalieniBt-hc Bankpltttze 96 — 98-20
London 2<JIM •<»»•»
Pari« 96- 9617*

Valuten.
Münzdnkaten 1143 ir47
>O-Francs-Stticke /9-22 19-2*
üO-Mark-Stüoke 2»«« 23-64
Deutsche Reiehsbanknoten . . //7»» • / /«'»•
Italienische Banknoten 94-90 96-20
Rubel-Noten 26<-26 266-2t

Lokalpapiere
nach PrivatBotier. d. Pll laled.
K.K. iirir.Oeat.Credit-Anstalt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 2*8— 2*6—
Hotel Union ,, 500 „ 0 —•— — •—
Kjain.Baugeo. „ 2 0 0 „ 1 2 K 200— 210-—

,, Industrie ,, 200 „ 420- - 430-—
Untorkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70- 9O-—

Bankzinsfuß 6 '/in/o

Die Notierung eämtlicher Aktien und de/
,,DiTers«n Lose" versteht sich per Stück.


